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Mehr als 50 000 Jugendliche arbeiten in unserer Sozialistlochen 
Landwirtschaft in der Tierproduktion* Vor ihnen steht die Auf­
gabe, täglich die hohen Anforderungen in diesen wichtigen Be­
reich der landwirtschaftlichen Primärproduktion fleißig, ge­
wissenhaft und gründlich zu erfüllen* Von ihrer Arbeitsein­
stellung und ihrem Leistungsvermögen hängt wesentlich mit ab, 
ln welchem Maße die Tierbestände planmäßig reproduziert und 
die Bevölkerung mit wichtigen (krundna farungsmi11eln und die In­
dustrie mit Rohstoffen versorgt werden können* Der bewährten 
Tradition der sozialistischen Jugendorganisation folgend, rin­
gen die Jugendlichen im Rahmen des "Friedensaufgebotes der FDJ" 
in der FDJ-lnitiative "Tierproduktion" in den Genossenschaften, 
Betrieben und kooperativen Einrichtungen darum, die Potenzen 
unserer VierProduktion (Wert der Tierbestände 13,5 Milliarden 
Mark, jährlicher Futtermittelwert mehr als 10 Milliarden Mark) 
voll auszuschöpfen und alle Leistungsreserven zu erschließen*
So nahmen im ersten Halbjahr 1983 11 735 Jugendliche an ver­
schiedenen Quallfizierungsmaßnahiaen teil, um sich die erforder­
lichen beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten anzueignen bzw. 
zu vertiefen, davon 6 430 an Lehrgängen zum Erwerb zoologischer 
Grundkenntnieoe und -fähigkeiten. 4 136 erwarben die Melkberech­
tigung* Wie Untersuchungsergebniose beweisen, ist die Qualifi- 
zierungsbereitschaft der Jugendlichen groß und längst nicht aus- 
geschöpft. Ein wichtiges politisches Anliegen der FDJ-lnitiative 
"Tierproduktion" besteht darin, einen bedeutsamen Beitrag zur 
Sicherung des gesellschaftlichen Arbeitsvermögens und zur Lei­
stungssteigerung zu leisten, indem 1983 2 000 junge Fachar­
beiter, Meister und Hoch- und Fachschulkader in leistungsschwa­
che LPG delegiert werden sollen, über 218 solcher LPG übernahmen 
191 Kreisorganisationen der FDJ die Patenschaft* Bis August 1983 
konnten 2 281 FDJler für diese wichtige Aufgabe gewonnen werden. 
Darüber hinaus wurden 1983 330 Grundorganisationen der FDJ im
Bereich der Tierproduktion neu gegründet, wurden 331 Jugendbri- 
gaden gebildet und 667 Jugendobjekte übergeben. Tie Zahlen
1 s. Richter, Waltert FDJ-lnitiative "Tierproduktion", in* 
Einheit, Heft 10/1983, S. 908 ff.
verdeutlichen die Anstrengung» die jugendpolitische Arbeit in 
der Tierproduktion in den LPG und den Dörfern als wesentlicher 
Grundlage agrarpolltlecher Erfolge voransubringen, Ideen und 
Initiativen bei den Jugendlichen selbst auszulösen, ihre Akti­
vität au fordern, ihnen Vertrauen entgegenzubringen und Aufga­
ben verantwortlich au Übertragen, ist dabei natürlich das A 
und 0 und Unterpfand jeglichen Erfolges, Vor allem kommt es 
darauf an, die Inneren Potensen, die subjektiven Faktoren ge­
nauer zu analysieren, um sie bewußter zu aktivieren« Die vor­
gestellten Untersuchungsergebnisse sollen daa» anregen.
Beim Durchdenken der Ergebnisse muß die agrarpolitische Situa­
tion in unserer Republik im Dezember 1982 berücksichtigt wer­
den« Die komplizierten außenwirtschaftlichen Bedingungen, die 
auf dem immer aggressiver werdenden Kcnfrontationskure des 
US-ImperialIsmus beruhen, dich zur Lahreswende zuspitzten, 
zwangen uns zur äußersten Sparsamkeit und beschleunigter Er­
schließung von Reserven auf allen Gebieten der Volkswirtschaft« 
In der Tierproduktion wirkte sich das besonders bezüglich der 
Sicherung der Putterreeerven für den Unter aus, da mit Putter­
getreideimporten nicht gerechnet werden konnte« Das beißt für 
die Deutung der Untersuehungaergebniose i Die Jugendlichen in der 
Tierproduktion sahen einem harten Winter entgegen. Es galt, alle 
Reserven zu nutzen, um die Tierbestände gut durch den »Unter su 
bringen und die Versorgung der Bevölkerung au sichern. Dabei 
mußten Lücken geschlossen werden, die sich durch die Maul- und 
Klauenseuche irr, Borden der DDR und die Putt er Situation (Trocken­
periode im Sommer) ergeben hatten. Dazu galt es, im Kampf um 
Devisenrentabilität die Exportverpflichtungen zu sichern.
Da wir die subjektiven Paktoren spezieller betrachten, enthal­
ten sie mit die Antwort, wie die Jugend in der Tierproduktion 
in außergewöhnlichen Bewährungssituationen sich den gewachsenen 
Aufgaben und Anforderungen stellt.
2. Untersucfaungasfllt, -orte jini-iftifiJiBrflfcft
Die im folgenden dargestellten Forschungsergebnisse und Er­
kenntnisse werden aus einer Untersuchung gewonnen» die Anfang 
bis Bitte Dezember 1982 ln 8 Kreisen der Bezirke Leipzig und 
Keubrandenburg als 1* Etappe einer Jahres int ervalletudie zur 
Arbeitseinstellung und zum Leistungsverhalten Jugendlicher in 
der Pflanzen- und Tierproduktion durchgeführt wurde«
In diese Untersuchung waren 615 Jugendliche aus der Tierproduk­





U & M ,
20 % bis 19 Jahre eit
34 % 20 - 22 » "
26 % 23 - 25 M
20 % über 25 " M
Schulabschluß 
?1 % 8. Kl.
76 % 10. KU 
3 % Abitur
Berufliche Qualifikation 
4 f- ohne erlernten Beruf 
4 % in beruflicher Ausbildung 
6 % Teilfacharbeiter 
42 % Facharbeiter
37 % Facharbeiter mit :usützlicher Spezialausbildung 
3 % Meister
%
3 % Fach- bzw. Hochschulabschluß 
1 % nicht bekannt
Bezirk
54 % Bez. Leipzig




Geaamtnrädikat des Schulabschlusses 
(nur 10, Kl. und Abitur)




50 # Milchproduktion 
£1 JfcSchweinefleiechproduktion 
6 % lälber- und Jungviehaufzucht 
3 $ Rindfleischproduktion 
3 $ Schafhaltung 
1 % Gaflügelprodukion 
10 % andere Bereiche der Tierproduktion 
6 % außerhalb der unmittelbaren Tierproduktion (Dienst­
leistung, Verwaltung)
86 Prozent der Jugendlichen arbeiten in LPG, 9 Prozent in 
Volkseigenen Gütern und 1 Prozent in kooperativen Einrichtun­
gen« Genossenschaftsmitglieder sind 89 Prozent Jugendliche«
Diese Strukturhinwelee über die Stichprobe sollen die Deut­
lichkeit der Ergebnisse, besonders wenn sie auf das Insgesamt 
der Untersuchungspopnlation bezogen sind, für den Leser erleich­
tern. Mit geringen Abstrichen läßt eich feststellen, daß man, 
wenn man die wesentlichen demographischen Stichprobenraerkmale 
auf die Grundgeeamtheit bezieht, von einer ihr adäquaten Stich­
probe sprechen kann, die den Ergebnissen einen gewissen reprä­
sentativen Aussagewert gibt* Auf Besonderheiten der Untergrup­
pe» der Stichprobe wird bei den jeweiligen Befunden hingewie­
sen.
3« Lebensziele, agrarpolitische Einstellungen und berufliche 
Interessen ,
Lebensziele, agrarpolitische Einstellungen und berufliche In­
teressen wurden als determinierende subjektive Faktoren der 
Arbeitseinstellung in die Untersuchung einbezogen« „ie sind 
wesentliche Bestandteile des Wertaystems der Persönlichkeit, 
die das Alltagsverhalten, für uns hier das Arbeits- und Lei­
stung sv e r ha 1 t en Jugendlicher im Prozeß der landwirtschaft­
lichen Produktion, maßgeblich mitbest Immen« Darum müssen Fra­
gen und Probleme, die die Arbeit und Leistung betreffen, immer 
auf die ganze Breite der Persönlichkeitsentwicklung Jugendli­
cher bezogen werden, wenn man sie lösen will«
*  m m
Blatt 7 / 5V Ausf«
Auf der Grundlage einer erprobten Indikatorbatterie zur Er­
mittlung und Messung von tebenszleleetsungen, die für die Ar-
beitseinsteilurig grundlegende Bedeutung haben, ergibt sieh für 
Jugendliche ln der fierpreduktion folgende Übersicht*
fab» 1? Lebensziele und ihr© Bedeutung für das persönliche Leben
(Angaben in $>)




Entwicklung 53 34 10 3
2 Einsatz für-
andere - Kol­
lektivität 29 42 25 4
3 überdurch-
sehnitiliehe
Arbeitelcistg* 21 46 24 9
4 umfangreicher




vität 16 31 30 23
(Rangfolge nach "sehr großer** und "großer Bedeutung*) 4
.i
Sieht man von den Ergebnissen zur Kreativität ab, so liegen 
alle Befunde, die ei-ne sehr große Law* große persönliche Be­
deutung in der lebenszielaetsung- haben, etwa zwischen 60 und 
85 Prozent« Bas int ein hoher positiver Aueprägungsgrad der 
Lebensziele* Sieht man die Rubrik "mittlere persönliche Be­
deutung* mit in Betracht, so worden Über 90 Prozent erreicht.
Bas heißt, daß die große Mehrheit der Jugendlichen Zielsetzun­
gen in ihrem Leben verfolgt und der Lebensplanung zugrunde legt, 
die insgesamt ein sehr positives Fundament für die Entwicklung 
einer guten Arbeitseinstellung bilden. Da die politisch-ideo­
logischen GrundUberzeugungen, gemessen am Einsatz für den 
zialisrauc, für die Erhaltung des Siedens und den Schutz un­
serer Gesellschaftsordnung, auf demselben hohen Blveeu liegen, 
ist auch eine gute politische Fundierung der Lebensziele ge­
geben«
Auffallend ist dl# deutlich höher liegende persönlich© Bedeut­
samkeit, die der beruflichen Entwicklung belgemesaen wird 
und das in gleicher Intensität bei beiden Geschlechtern, Alle 
Fragen und Problem© der beruflichen Entwicklung sind für «Junge 
Monoeben von hervorragender Bedeutung für die Lebensgestaltung* 
Missen damit immer mit Beachtung finden, wenn es um die Ent­
wicklung der Einstellung aur Arbeit geht.
Aktuelle Probleme und Aufgaben bei der Weiterentwicklung der 
MüK~ und Heuererbewegung werden verständlich, wenn man den io.
.ergleich geringeren Ausprägungagrad der Kreativität betrach­
tet, obwohl er insgesamt befriedigend ist* Aber bezogen auf an­
dere Zielsetzungen ist der Qualitätsunterschied deutlich erkenn­
bar (47 /> sehr große/große persönliche Bedeutung!). Das ist eine 
Aufforderung in der Produktion, am Arbeitsplatz, bei Beratungen 
und Gesprächen, in der nr beitaplat r.be sogenen und anderen Ponsen 
der Weiterbildung, der Ausprägung kreativen Denkens viel sehr 
Aufmerksamkeit zu schenken. Die Publikationen von leSHLEOHH/ 
KEHIBOBK sollten bei der Schulung der Kader im Bereich der and- 
wirischaft einbesogen werdenj Entwicklung kreativen Denkens 
müßte mit eine strategische Linie in der agrarpolitischen Pro­
paganda v, erden •
Auf geechlechtsapezifioche Unterschiede muß noch besonders hin­
gewiesen werden, aov.ohl umfangreicher Wissenserwerb als auch 
Kreativität spielen bei weiblichen Jugendlichen immer noch eine 
geringere dolle als Lebensaufgabe als bei männlichen Jugendli­
chen, Währen« männliche Jugendliche dem Wissenserwerb zu 67 Pre­
sent sehr große'bzw. groß© persönliche Bedeutung zumessen, sind 
es nur 59 Prozent der weiblichen»Bezüglich Kreativität ist das 
Presentverhältnis 53 t 43 % zugunsten der jungen Männer«
Hier wirkt eich nach wie vor traditionelles Denken und natür­
lich auch die noch immer wirksame soziale Arbeitsteilung in 
Familie und Haushalt aus. Dies miß man in Rechnung setzen und 
sowohl die Überzeugungsarbeit als auch die soziale Unterstützung 
der Frauen, die, wie dae die Untersuchung ausweist, die Not­
wendigkeit der beruflichen Weiterbildung - durch den Arbeits­
prozeß gefordert -begriffen haben, verbessern, /
Im Übrigen ©ei vermerkt, daß bezüglich beruflicher Entwicklung 
und Arbeitsleistung keine geucklechtocpezifischen Unterschiede
fiach>vtisbr r ednd. *ea lolleittlvitirt 03 i«t du© fUr die
i ? , : « i n  öeut lieh uöuerer iefceaewert ela lür Luinner ( a *  64 1» 
s « 7o ll ;:unr .groöe/.ix©#« p«rr*t.a liehe Bedeutung)*
iv-tön elsn juabttaeslelen gehöree die ©f.r&gftolttigche» fiftstellu q - 
pe» - ei Jugend l'ithen in der lendvirtecn&ftXlcben Prod^x iioja 
ai den iriU'.-vellungea, aie die Arbeitseinstellung wesentlich 
aitbesi iasaaa« ln £<.lg*adsr >‘a b t llt  »erde» in einer Ksngiolge die 
Bewert ;eigen t.rsgewGblier igör Aai'gsbenetellungeö l n  der
f'iern?oä:A’iti...ri emeh Jugendliche m rge s t e l l t .  (Die Piouantw©- 
äjuui beaic hen ::ich t-.af die mit "sehr «icufeljs” bx..#. "•«ic ,•-ijB 
v*tgucoa.xane Beantwortung. in Klagern wird ?‘a«h:r richtig“ und 
^sichtig  getrennt de.rg-'stellt»)
Gut. £* liarteilun^ au. diel- .uv; Aud - . teJ.langen• in ; •?;
* *  * ............... i’iaräj?a.„akiica
1::n r ,   .   neg« d-. von (cenr v ie-:-.. -f v.lcitig.)
1 Fat i©rss u iei 1 -jßg 4e
b ior m-.ch i-rletun- $8 (74 M)
1 aute ¥oruu;u:<ti u
für den nachfolgenden
beite». u^eaer« 98 (53 39)
3 u,hc yjuuiitdit lei jeder
; bsitßt dt 1 u-.eit an- 
r ix-don 37 (64 33)
4 Bir.ee.izlsrei t •.c,ft und 
cin^uiuiiraian tac n isehen 
lun-Anc cer irn.s-chinen ei-
Cüöiß 97 (74 r. 3)
9 !>©; chtea» <!•-:£» /; r obe Fehler
im ^a.rj n i  mit Sierea oft
U u & -.U’-■ CUd s i sind 97 (71 *6)
6 Cr^ aniteUfUi Bais^ er r 1© 
tvnrt V ilup; Din tnl
t,c€i]3 97 (71 c5)
7 Jede Arbeit äib: für die
X f . '. ' h . .  . i .  n :..; •. X|T.—
■: ',. ■ r . <xi I u: b l C c h—
i'-rireß 96 (t*ö 36)
C i:i.--, i v . - “:ric.; der nie
- .U.y* Vi. den j. x-od ..'.ktiuR bei 
uexln^ u:-et- iui tervevu iueh
ru£.>hea 95 (59 36)
9 Beue iiöö iic^a lten  sur S jp -  
«siiflru.n,: der .•.eidenuteuag
ruchea 94 (68 16)
Dl© Jugendlichen waren angehalten, obig© AufgabenataHungen mit; 
der Aufforderung "Das halte ich für wichtig für die Entwicklung 
unserer Landwirtschaft" su beantworten, sicher setat sich die 
Identifizierung mit diesen Aufgaben nicht direkt und unverzüg­
lich in des Produktioneverhalten um* aber wir können davon aus­
gehen, daß es bei den jüngsten Tierproduzenten eine außerordent­
lich hohe Bereitschaft für die Realisierung der Aufgaben in der 
Tierproduktion gibt, die aus der agrarpolitischen Zielsetzung 
abgeleitet sind. Ton einer Wichtung der Antworten haben wfr bei 
der Festlegung der Rangfolge bewußt abgesehen, weil die Unter­
suchung zwischen sehr wichtig und wichtig nicht so wesentlich 
ist und der massive Eindruck der Gesamtaus«age deutlicher und 
markanter wird* Die Differenzierung nach "sehr wichtig" und 
"wichtig” macht im Rahnen der sehr positiven Georntaussagen - 
das darf nicht verwischt werden - auf Jfuancen r/afmerksam. Die 
Einste*? langen, die den geringen Futterverbrnueh, die Sicherung 
des nachfolg; enden Arbeitagangea und den günstigsten Arbeite Zeit­
punkt betreffen, werden verhaltener auagedrilckt. Hier a-'nd leider 
Vorbehalte v^rautbar. Das bedeutet, daß men ole führungsmäßig 
beachten und die Argumentation diesbezüglich verstärken muß.
Sine- »veitergehende differenzierte Betrachtung macht auf einige 
spezielle Sucamaenh&nge aufmerksamj
«leibliche Jugendliche unterscheiden aich bezüglich der Quali- 
täteanforderung an jede Arbeit und dos Umganges mit den Tieren 
(Vermeiden grober fehler) positiv von den männlichen Jugendli­
chen. ■ ie umgekehrte Feststellung zugunsten der männlichen Ju­
gendlieben betrifft die r ertschfitzung organischer* Jüngers als 
wertvolles Düngemittel und die riezitierung hoher Produktion 
bei geringem Putterverbreucb*
Auffallend iat, daß in Abhängigkeit von der Leistungsstärke 
der LPG die .Einstellungsigu&l 1 tät der Jugendlichen mit der Ver­
ringerung dieser .Leistungsstärke, verhaltener wird, alee konform 
verläuft» Dvr betrifft die Orientierung hoher Produktion auf 
geringen futterverbrauch, auf die -.Vahl des günstigsten Zeitpunk­
tes im Arbeitsprozeß und die optimale Vorbereitung des nachfol- 
igenden Arboitsgangee# Dieser Zusammenhang kehrt sieh nur um bei 
der Einstellung zum Euchen neuer Möglichkeiten zur Erweiterung 
der Leidenutzung, Spürbar ist das Suchen nach M
Produkticns31e igerung, das man in der eidenutzung in leistungs­
schwachen LPG besondere deutlich sieht, Sine Einstellung der Ju­
gendlichen, die durch die Leitungen Produktionen.- rksen gemacht 
werden muß. Diesbezüglich sind Jugendliche ln leistungsschwachen 
LPS positiver als die in LPG mit mittlerer bnw, guter Eigenpro­
duktion* Der Zusammenhang von Produktiononiveau und Einstellun­
gen zu iroduktioneaufgaben ist hier konetatierbar.
Bei nahezu allen Auf gabenkomplexen zeigt sich ein deutlicher 
Zusammenhang zur weltanschaulichen Überzeugung* zum Stand der 
Allgemeinbildung und der beruflichen ualifikation, Line gute 
Ausprägung dieser* Positionen geht einher mit einer höheren 
agr&rpolitlachen Einstellung* Das soll auf die Komplexität der 
sozialpsychologiechen Einbettung der agrarpolitischen Einstel­
lungen verweisen und aufmerksam machen auf eine dementsprechend 
inhaltlich und methodisch breitangelegte jugendpolitieche Fiih- 
rungstätigkeit, wenn es um die »'eiterentwicklung dieser Einstel­
lungen geht.
Abschließend sei zu den agrnrpolitieehen Einstellungen der Ju­
gendlichen in der Tierproduktion nochmals festgestellt, daß sie 
lra allgemeinen auf der Höhe der agrarpolitischen Aufgaben ste­
hen, Dan ist im ganzen ein Ausdruck erfolgreicher Überseugungs- 
tätigkeit, Erfolge in der Binstellungebildung »tnd unverkenn­
bar, Es hemmt aber alles darauf an, diese "Bewußtseinsreserve" 
prodtik 1 ionewi rksam zu machen, sie. zu aktivieren. Laß das kein 
direkter und geradliniger Prozeß ist, versteht sich, weil er von 
vielen Faktoren und Bedingungen, wie z, ß, das Arbeitskullektiv, 
die Leitungoprossesee, die Informat1 on s t K tigke11 u, a,, gebrochen 
wird.
Berufliche Interessen gehören mit u den grundlegenden Ein­
stellungen, die das Arbeit*?- und Leistungsverhalten • beeinflus­
sen. Die müssen mitgesehen, berücksichtigt und entwickelt wer­
den, ".--erm man die ArbeitseinsteBang Jugendlicher positivierer. 
und vor allem aktivieren will. Im folgenden geben wir in einer 
Fungfclge eine.:, aberblick über ausgemäbl tc, auf. die Tierproduk­
tion bezogene Interessengebiete, von denen wir annehmen., daß sie 
für eine erfolgreiche Arbeit positiv ausgeprägt sein müssen.
Tnb* 3i Ausprägung beruflicher Interessen
Hang Interessengebiet;
Interessiert mich 
sehr stark stark kaum und 
nicht
1 Umgang mit Tieren M 23 6*
2 Aufzucht von Jungtieren ' 34 20
3 Pfleg© erkrankter- Tiere 42 36 22
4 Hilfeleistung bei® Tierarzt 37 41 22
5 Bedienen von Stalltechnik 3b 42 22
6 Suche nach Möglichkeiten 
der Produkt ionsste!gerung ■ 35 44 21
T Beobachten von Tieren in 
einem großen Tierbe3tand 28 45 21
8 Einsatz von. .-irkstoffen und 
Medikamenten bei Tieren 27 4v. 33
s k.uc *.c u^ Ci; .  ^ i.c h>. ei 1* e n oo >. 
Re mn 1 r* de <? • t •’ j 1 v i i—a e r>£ 41 7*5!
L'Ucrbcit bei der- Züchtung P A- 31 45
1 Einsatz von Kroelektrcnik 
und Robotern ' 13 21 66
Bemerkenswert ist die außerordentliche Intereasenriuwendungtnuii: 
Umgang nlt Vieren bei der großen Mehrheit aller Jugendlichen 
dieses Zweiges der landwirtschaftlichen Produktion. I ; •;e s c  In­
tensive Zuneigung surr, Tier ist eine wesentliche subjektive Vor­
aussetzung für die Arbeit ln. der liernroduktion.
Eine hohe Intezeasenausprägung läßt sich bei den darm folgenden 
Interessengcideten 4ungt leraufzueht und i-flege erkrankter Tiere 
fcstotellen, bin guter Auepr&gungsgrnd konnte .auch bei den fol­
genden Intereasengebieien (Hilfeleistung beim Tierarzt, Bedie­
nen von bialitcchnik» uuehen von Möglichkeiten der Produktions- 
Steigerung und Tierbecbacbtung) ermittelt werden* Abei- bei .jedem 
5* bzw, 4, Jugendlichen gibt es doch ein Intercsscndeflzit* 
Deutlicher ist die Interessenlücke bei jedem 3* «Jugendlichen bei 
den Interessengebieten Einsatz von "irkstoffen und Medikamenten 
und Suche nach Möglichkeiten zur bta 1lklimaregelung• Hin deutli­
cher Intereeseaabfall ist bezüglich Züchtung und Mikroelektronik 
bzw. Hobotereiasats in Tieranlagen ersichtlich. Bicher ist das 
mit der objektiven Froduktionssituction in den herkömmlichen 
Stallungen begründbar* Aber es ging ja um die Interessenlage, die 
in gewisser Weise den jungen Menschen für bestimmte Fragen der
reiterentwlcklung aufschließt, sein Denken stimuliert und inso­
fern künftiges Handeln initiiert. Der Überblick macht deutlich, 
auf welchen Gebieten die Tnforraationstätlgkelt durch Weiterbil­
dung, Ausstellungsbesuche, Schulen der Genossenschaften, Massen­
medien verstärkt werden sollte, um die Interessenlage bei allen 
Jugendlichen in der Tierproduktion zu verbreitern und zu vertie­
fen.
Eine weitergehende Differenzierung der Ergebnisse führt au fol­
genden speziellen Erkenntnissen:
•V'
Es gibt deutlich© geschlechtsapesifische Unterschiede, die stärker 
ausgeprägt sind als bei den agrärpolitischen Einstellungen#
Prauan und Mädchen haben, was den Umgang mit Tieren, die Aufzucht 
von Jungtieren und die Pflege erkrankter Tiere angeht, eine um 
10 -- 1p Prozent intensivere Inte res senlage. Ihr Intereese ist 
euch bezüglich Hilfeleistung beim Tierarzt, Tierbeobachtung und 
wlrkstoff- bzw. Medikamenteneinsatz stärker als das der Männer,
Fs ist dagegen vergleichsweise schwächer bei solchen Interessen­
gebieten wie Bedienen der Stalltechnik, Suchen von Möglichkeiten 
zur Produktionseteigerung, zur Regelung des S allklimas und. des 
Einsätzen der Mikroelektronik. Eine annähernd gleiche Iutereßsen- 
lage bei männlichen und weiblichen Jugendlichen liegt hoi dem 
Interesse zur Züchtung vor. Verallgeneinert läßt eich eine Be­
tonung biologisch fundierter Interessengebiete bei den Jungen 
F'-anen und füT' technisch orientierte bei den Jungen Männern fest­
stellen.
Ähnlich wie bei den agrarpolitischen Einstellungen steigt die 
Intensität der Interessennusprögung mit dem hohen Flveau der 
politisch-ideologischen Grundeinstellung, der Allgemeinbildung 
und der beruflichen Qualifizierung,
Auffallend ist, daß Jugendliche in leistungsschwachen rPG ein 
geringeres Interesse an der buche nach Möglichkeiten der Pro­
dukt ionaß teiger ung zeigen als solche in leistungsstarken.
Die Produkt io nsläge dämmt das Produktioneinterecse offenbar 
ein. Entwickelte Interessen sind aber Potenzen für zielgerich­
tetes Handeln, Sie entwickeln, bedeutet eine Voraussetzung zur 
Veränderung ö.er Produktionslage zu schaffen.
4* Arbeite- und LeisifcimgeveEtolt-en
Wir wollen von einer kurzen Charakterisierung der Arbeit aua- 
gehen, wie sie von den Jugendlichen reflektiert wird« Dabei muß 
beachtet werden, daß es sich um. Befunde handelt, die im Dezem­
ber 1982 erhoben wurden«
4« 1 «Arbeitszeit unftJftttBChätzunft des Cbarnktera der, Arbeit
50 Prozent der Jugendlichen haben eine durchschnittliche täg­
liche Arbeitszeit bis zu 8 Stunden, 46 Prozent bis zu 9 Stun­
den und nur 4 Prozent Über 9 Stunden, wobei die Arbeitszeit bei
weiblichen Jugendlichen noch günstiger iat« Das ist in Vergleich
alt den Jugendlichen in der Pflanzenproduktion selbst im Winter 
eine deutlich kürzere Arbeitszeit« Allerdings arbeiten 60 Pro­
zent der jungen Tierproduzenten an jedem bzw* drei -ochenenden 
des Monats im Gegensatz zu etwa 20 Prozent der Jugendlichen in 
der Pflanzenproduktion* ieoer hohe, durch die Tierbetreuung 
erforderliche Wochenendeiasatz trifft i n  nahezu demselben Maße - 
wieder im Gegensatz zur Pflanzenproduktion - für die Frauen zu* 
Die Arbeit wird von 52 Prozent der Jugendlichen als körperlich 
schwer aber abwechslungsreich, von 18 Prozent als schwer und ein­
tönig, von 19 Prozent als körperlich leicht und abwechalungs- /
reich, von 11 Prozent als körperlich leicht und eintönig empfun^
den* 8 Prozent leisten geistige Arbeit# Eintönigkeit wird zu 
15 bzw* 10 Prozent mehr bei weiblichen Jugendlichen registriert. 
Die Arbeitsbedingungen (lärm, Lichtverhältnisse und Geruch) sind
für 40 - 50 Prozent sehr belastend und”manchmal unerträglich”; \:
was das Stallklima (Sauerstoffgehalt, Temperatur und Luftfeuch- >, 
tigkelt) angeht, so oteigt hier der Prozentsatz auf ca* 60 Pro­
zent*
Für nahezu 70 Prozent der Jugendlichen iat der *1ert der Pro­
duktionsmittel, der ihrer persönlichen Verantwortung unterliegt, 
nicht bekannt* Das ist sehr unbefriedigend, weil es ln gewisser 
«eise den Stand ökonomischen Denkens markiert. Die Realisierung 
der Agrarpreisreform erfordert ein genaues Y*issen um den F2d-<.;ert, 
über den jeder verfügt und den er zu verwalten und au verantwor­
ten hat* Nach dem Kostensatz der Produktion der untersuchten 
LPG arbeiten die Jugendlichen zu 30 Prozent in Genossenschaften 
mit einem Kostensatz von unter 90 %, 50 Prozent der Jugendli­
chen in solchen mit über 90 % und 20 Prozent ln Betrieben mit
einem Kostensatz von über 100 Prozent* v
Ia Zusammenhang mit der Kennzeichnung einiger objektiver Arbeita- 
bedingungen lat von Ubergreifendem Interesse für das Arbeite- 
und Leistungsverhalten, wie hoch der Grad der Arbeitszufrieden- 
helt bei den Jugendlichen in der Tierproduktion ist« Bel einer 
grundsätzlichen und allgemeinen Betrachtung und Beurteilung ih­
rer Arbeit äußern 93 Prozent (11 % vollkommen, 82 % mit gewis­
sen Einschränkungen) ihre Zufriedenheit« Der Grad der Zufrie­
denheit bleibt bei differenzierter Betrachtung im wesentlichen 
derselbe« Er negativiert sich geringfügig mit dem Leistungsge­
fälle der LPG und polarisiert sich stärker bei Jugendlichen, t 
die aus der 8« Klasse der POS abgegangen sind (22 $ vollkom- L 
mene Zufriedenheit, 10 % unzufrieden). Diese Tendenz setzt sich 
bei einer Gegenüberstellung Jugendlicher mit und ohne Fachab- f 
schluß fort: «ährend unter den jungen Facharbeitern jeder 11« 1
vollkommen zufrieden iat, betrifft das jeden 7.« ohne Fachab- k 
Schluß. Jieoe bereits in früheren Landjugenduntersuchungen nach­
gewiesenen Unterschiede verweisen auf bestimmte Probleme bei 
den qualifizierten Jugendlichen, wenn man berücksichtigt, daß 
Zufriedenheit mit der Arbeit hauptsächlich durch Übereinstim­
mung von Bedürfnissen/Erwartungen an die Arbeitstätigkeit mit 
den realen Bedingungen unter Einbeziehung der voraussehbaren 
Entwicklung/Aussichten entsteht, werden folgende hauptsächli­
chen Wege und Mittel zur v/eiteren Ausprägung der Arbeitszufrie­
denheit sichtbar, die für junge Facharbeiter mit Abschluß der 
10. Klasse besondere Bedeutung erlangen:
ß) Herausbildung realistischer Erwartungen an eine ArbeitStätig­
keit in der Landwirtschaft,
b) Herausarbeitung und kontinuierliche Weiterentwicklung indi­
vidueller und kollektiver Perspektiven/Ansichten über die 
zukünftige Tätigkeit der Jugendlichen in der Produktion und
c) vorrangiger Einsatz von Jugendlichen in Arbeitsbereichen, 
die ungestaltet werden. / * ■-
In diesem Zusammenhang erlangen die guten Erfahrungen mit der 
FDJ-Initiative "Tierproduktion" Bedeutung« Die aktive Einbe­
ziehung der Jugendlichen in alle Formen der Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen stellt auch weiterhin einen realen und 
erfolgversprechenden Weg zur Lösung derartiger Probleme dar. 
Katlonalielerungs- und Hekonstruktionsmaßnahmen ermöglichen 
nicht nur die Befriedigung der Bedürfnisse nach Einsatz der 
(gewachsenen) Fähigkeiten und Bewährung bei verantwortungsvol­
len Arbeitsaufgaben, auf diese Weise verbindet sich zugleich das 
gewachsene Leistungsvermögen der jungen Facharbeiter mit unse­
rem ökonomischen Leistungsänspruch an die jungen Bauern und Ar­
beiter in der Landwirtschaft. Solche Aufgabenstellung gilt es, 
durch die Leitungen und Vorstände der LPG immer wieder neu zu 
stellen, erfolgreich anzuleiten und konsequent zum Erfolg zu 
führen. ;.-rin liegt der wesentliche, positive Gehalt schöpferi­
scher Unzufriedenheit mit der Arbeitstätigkeit, der aus gewach­
sener Bildung und Leistungsfähigkeit der Jugendlichen entspringt. 
Hervorzuheber. ist ferner eine vergleichsweise hohe Arbeitszu­
friedenheit der Jugendlichen in den Produktionsbereichen Kälber- 
und Jungviehaufzucht und derjenigen, die als iflanzenproduzen- 
ten Hilfe in der Tierproduktion leisteten. Letzteres kann als 
Beleg dafür gewertet werden, daß diese Jugendlichen dt den 
neuerlich getroffenen agrarpolitischen und Ausbildungsmaßnahmen 
zur gegenseitigen Unterstützung von Pflanzen- und Tierproduzen­
ten konform gehen*
4.3. Einstellung zu Besonderheiten der Arbeit in der fierpro- 
duktion
Das Arbeitsverhalten der Jugendlichen wird durch die Besonder­
heiten der Tierproduktion, mit denen sie täglich konfrontiert 
werden, wesentlich bereichertund stimuliert oder gehemmt.
In den LPG Tierproduktion zählen dazu die verlängerte Arbeits­
zeit, verm Tierkrankheiten und deren Bekämpfung, Betreuung der 
Tiere bei Geburten oder bei der Aufzucht das erforderlich ma­
chen, Feiertags- und Wochenendarbeit und geteilte Arheitsschicht;
. auch der anhaftende Ltsllgeruch kann - besonders bei Jugendli­
chen - gewisse Probleme verursachen u. a« Der folgende Überblick 
soll zeigen, wie sie sich ihnen stellen.
gab. Ai Einstellung zu besonderen Arbeitsbedingungen in dar 
Tierproduktion
damit finde ich mich.*• 
ohne ab »aber nicht
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Kollegen (-innen) 34 48 13
Die Mehrheit der jungen Tierpfleger nimmt Erschwernisse aus 
seuchen- und krankheitsvorbeugenden Maßnahmen, der Betreuung 
bei Geburt und Aufzucht und durchgängigen Pflege der Tierbe­
stände vorbehaltlos in Kauf« Demgegenüber werden Einschränkun­
gen der Freizeit wegen Vertretung von Arbeitskollegen nur von 
einem Drittel der jungen Tierproduzenten vorbehaltlos akzeptiert« 
53 Prozent betrachten solch® subjektiv verursachten zusätzlichen, 
nicht voraussehbaren Belastungen als Ärgernis«
Im Zusammenhang mit früheren Ergebnissen (Landjugenduntersu­
chung 1973) ist anzunehmen, daß dabei vor allera die Einschrän­
kung der Freizeit Unmut hervorruft« Auffassungen in landwirt­
schaftlichen Arbeitskollektiven und bei Leitern, nach denen Ju­
gendliche (vorallea Ledige) "mehr Leit" für "zusätzliche Aufga­
ben" hätten, können nicht ohne weiteres akzeptiert werden* Be­
kanntlich sind die Freizeitbedürfnisse der Jugendlichen, besonders
im Alter unter 20 Jahren, stark ausgeprägt. Deshalb gilt es, 
außerplanmäßige Vertretungen so gering wie möglich zu halten 
und Tendenzen des einseitigen Heranziehens Jugendlicher dafür 
zurückzuweisen«
Ein spezifisches Problem stellt für die Jugendlichen in der 
Tierproduktion der anhaftende Stallgeruch dar« Die kritische 
Einstellung des Partners dazu wird von einem Drittel der Ju­
gendlichen als unangenehm empfunden«
Diesem Ärgernis sind Jugendliche ohne Fachabachluß stärker 
ausgesetzt (43 Prozent) als junge Facharbeiter (30 Prozent), 
wobei sich jeder 7« ohne abgeschlossene Fachbildung, aber nur 
jeder '25« Facharbeiter damit nicht abfinden kann. Die weniger 
qualifizierten sind offenbar in Bereichen mit stärkerer Ge­
ruchsbelästigung eingesetzt bzw. leiden stärker unter der kri­
tischen Haltung ihres Partners.
Diese Erscheinung darf nicht unterschätzt werden. Im Rahmen der 
Bewirtschaftung, Rationalisierung und Rekonstruktion von Stall­
anlagen gilt es, diese Belästigungen spürbar zu reduzieren.
Als Schwerpunkte sind dabei die Rindermastanlagen und Schaf­
haltungen anzusehen, in denen derartige unerträgliche Belastun­
gen überdurchschnittlich hoch (bei 14 bis 21 Prozent der Jugend­
lichen) empfunden werden.
i
66 Prozent der jungen Tierproduzenten sind in einer geteilten 
Arbeitsschicht eingesetzt. Das betrifft 67 Prozent der Mitglie­
der von LPG, aber nur 55 Prozent der Hichtmitglieder. Ferner 
arbeiten 86 Prozent der in Aufzuchtanlagen Beschäftigten,
70 Prozent im Bereich Schweinefleischproduktion, 69 Prozent 
der Milchproduzenten, 68 Prozent aus Rindermastanlagen und 51 
Prozent aus Schaf-, Geflügel- und sonstigen Tierhaltungen in 
unterbrochener Schicht.
Aus zurückliegenden Landjugenduntersuchungen ist bekannt, daß 
unter diesen Bedingungen mit einem relativ hohen Anteil mit 
der Arbeit unzufriedener Jugendlicher gerechnet werden muß. 
Andererseits sind die Möglichkeiten für die Überwindung der 
geteilten Schicht oft an wesentliche bauliche und technologi­
sche Veränderungen gebunden, die einen hohen materiellen/fi­
nanziellen Aufwand erfordern« Deshalb erscheint es notwendig, 
Maßnahmen zur besseren Einsicht der Jugendlichen in das auf
diesem Gebiet Mögliche und Erreichbare und andererseits zur 
Erleichterung der mit geteilter Schicht verbundenen Lebensfernen 
zu ergreifen. Ganz im Sinne unserer sozialpolitischen Maßnahmen 
liegt dabei die sich ergänzende Arbeitszeitregelung junger Ehe­
paare zur Gewährleistung der Kinderbetreuung, des Einkaufs, zur 
Inanspruchnahme von Dienstleistungen etc. Da ein vollkommener 
Ausgleich eintretender Benachteiligungen oft nicht erreicht wer­
den kann,sind auch spürbare materielle Vergünstigungen zu erwä­
gen. Erst unter Berücksichtigung aller Umstände und der terri­
torialen Möglichkeiten ist m. E. ein optimaler Ausgleich gewis­
ser flachteile der unterbrochenen Schicht denkbar* Natürlich 
stellt diese Gestaltung der Arbeltsschicht keine abnorme Form 
dar, deshalb muß darüber auch bereits während der Berufsorien­
tierung und Berufswahl bei den Berufsbewerbern mehr Einsicht 
entwickelt werden. Dabei gilt es, am genossenschaftlichen Kigen- 
tumgabewußtsein, an Tierliebe und Erkenntnis der Betreuungsauf­
gaben der jungen Tierpfleger anzuknüpfen und das daraus resul­
tierende spezifische Verantwortungsbewußtsein für das Tier und 
eine optimale Tierproduktion zu entwickeln* Überall gilt es, 
hervorragende Tierpfleger, deren Haltung in dieser Hinsicht vor­
bildlich ist, zu würdigen und auszuzeichnen* ’le in der Pflan­
zenproduktion kommt es auch hier darauf an, den Sinn und das 
Verständnis für den biologischen Rhythmus besser auszuprägen,
4*4. Leistun/rsverhalten
Merkmale der Arbeitsleistung in der Tierproduktion sind in Güte­
bestimmungen, Arbeitsvorschriften und -anweisungen sowie Gtall- 
ordnungen u. 1. festgelegte Parameter für Arbei tsqualität und 
-quantitfit. Sie kommt in einem bestimmten Maß des Arbeitsumfanges 
zum Ausdruck. Eine Differenzierung dieses Arbeitsumfanges auf 
dem für diese Untersuchung erforderlichen Versllgeneinerungsni- 
veau ist schwierig, weil in dieses Maß eine Vielzahl differen­
zierter technisch-organisatorischer Bedingungen einzubeziehen 
ist, damit die geleistete Arbeit konkret genessen werden kann* 
Hinzu kommen außerordentlich vielfältige B- Sonderheiten in den 
LPG, nach Produktionsbereichen, Stallanlagen etc. So mußte ein 
anderer Wog zur Bestimmung der quantitativen Leistung beachrltten 
werden. Als Normativ wurde der geplante Fleischsuwachs, die
geplante Milchproduktien und das planmäßige Aufzucht©rgebais 
angenommen. Damit implizieren diese Jeistungsbereiche zugleich 
die erreichte Produktionsleistung und ermöglichen eine subjek­
tive Einschätzung des jeweiligen individuellen, kollektiven etc* 
Beitrages zur Planrealisierung.
Mit der vollstfindigen Verwertung des zur Verfügung stehenden 
Putters im fierbestand ist ein Indikator eingeführt, der in 
anspruchsvoller Form den Grad der Putterverwertung im Arbeits­
bereich repräsentiert. Der Einsatz der Futtermittel nach exakt 
berechneten Futterrationen umfaßt einen leistungsbereich des 
Tlerprodu^enten, bei den es um Anwenden wissenschaftlicher Er­
kenntnisse beim Puttereinsatz sowie die schöpferische Anwedduag 
des durch Aus- und Weiterbildung und Berufserfahrung erworbe­
nen Wissens und Könnens geht.
fab* 5: Rangfolge ausgewähl ter Eorkraalc dos Leiatungaverhalienö 
bei Jugendlichen in der Tierproduktion
Das erreiche ich gegenwärtig
voll- mit ge- kaum nicht das 
kommen wissen trifft
Elnsehrän- für mich
------ — ---------------- fewggn........  ..... nicht zu
vollständige Gitter-
Verwertung 29 41 9 2 19
festgelegte Arbelts- 
qualität (z. B« Ein­
halten der Gütevor­
schriften) 17 64 9 2 B
Lagerung der Futter­
mittel mit geringsten
Verlusten 17 40 13 3 27
Einsatz der Futter­
mittel nach exakt be­
rechneten Fu.t terra-




nes Aufzuchterrebnis 10 57 15 ? 15
Geht man von der Prämisse aus, daß wir in allen T.eistungsbe- 
reichen vollkommenes Erreichen der Ziele der Arbeitstätigkeit 
anstreben müssen, so ist das für 10 bis 29 Prozent der Tier­
produzenten, je nach Leistungsbereich unbedingt und für weitere
36 bis 64 Prozent in eingeochrünkter Porra realisiert. Derartige 
Aussagen dürfen jedoch nicht vereinfacht werden. Die o. g. PrS- 
raißße iet u. S. für das Erreichen der Gütevorschriften weitge­
hend akzeptabel* Aber die anderen Faktoren unterliegen nicht nur 
subjektiven Einwirkungen. Man denke nur an so objektive Größen 
wie Tut terqud‘1tät, ^jttercienge u. a.
Schließlich ißt beim Einachätzen der im Dezember 1932 durchge­
führten Untersuchung die zu diesen Zeitpunkt gegebene Putter­
situation und die nicht einfache Situation für das Erreichen der 
Planziele zu beachten.
Reserven ,-erden sichtbar in Bezug auf das Erreichen der Plan­
ziele iia eigenen Arbeitsbereich der Jugendlichen und beim Ein­
satz der ^utterniittel nach exakt berechneten Putterrnt'ionen,
In bezug auf die feetgelegte Arbeitsqualität wird deutlich, daß 
die Hauptaufgabe darin beotehi, die Mehrheit der Jugendlichen 
auu dem Mittelfeld (gewisse Einschränkungen gegenüber den Er­
reichen der Muulitätsuorraen) herauazuführen. Das erfordert, wie 
bereits an anderer stelle angedeutet, eine sehr differenzierte, 
arbeifcaplatzbezogene Weiterbildung, massenhaftes Amvenden des 
L«»i stungevergl e iche s, der Berufs best enbewegung etc* Wie sich 
zeigt, ist bei jedem 6, Jugendlichen schon Spitzonniveau nach­
weisbar* i as sind Potenzen, die uns veranlassen müssen, den 
Leistungsvergleich unter den Jugendlichen, zwischen Jugendbri­
gaden und -Objekten in der Tierproduktion noch mehr zu pflegen,
15s kommt darauf an, das Leistungsvermögen der jungen Tierprodu­
zenten insgesamt - also auch in den anderen Leistungobereichen - 
besser nuozuachöpfenj die Qualitätsparameter der Arbeit stärker 
in den M. ttel unkt der LeIstungsverglelche zu rücken, weil so 
nicht nur bessere Ökonomische Ergebnisse, sondern zugleich auch 
positivere Impulse für die rersönlichkeitsentwicklung der Jugend­
lichen ausgeiöst werden können.
4*9. Einsi.o Unna sua ArbeitjJkp2l5.kliv
Das soziale Klima im Arbeitskollektiv iat für Jugendliebe von 
großer Bedeutung füz die emotionale Bindung an den Arbeits­
prozeß und eine entsprechende leiBtungostimulierung« Wo es 
diesbezüglich nicht ,!stimmig“ ist, kann diese Problematik bei 
den relativ kleinen Kollektiven in der Tierproduktion schnell 
ein ausschlaggebender Fluktuationsgrund werden« Erfreulicher­
weise fühlen sich etwa 90 Prozent der Jugendlichen in der Tier­
produktion wohl in ihrem Arbeitskollektiv (30 f vollkommen,
60 % mit gewissen Einschränkungen)* Bei den weiblichen Jugend­
lichen ist die Lage mit 8C Prozent etwas problematischer als 
bei männlichen*
Die Zufriedenheit mit Bedingungen im Arbeitskollektiv charak­
terisiert die i*beretnetimmung der Erwartungen, Bedürfnisse, 
Ansprüche de« Jugendlieben im Hinblick auf die vorherrschen­
der Bedingungen/''*turtioner im Kollektiv. Koch Erkenntnissen 
und Erfahrungen der Jugendforschung sind dabei auch bestimmte 
perspektivisch® Aussichten in der Zufriedenheitsgrad einbezo­
gen? d. h. besteht die begründete Aussicht auf Verbesserung 
eines angestrebten fustsnd.es im Kollektiv, wird sich das auch 
im Zufriedenheitograd äußern, Das hat gerade für Jugendliche, 
ihr spezifisches Streben' nach psychischem Ausgleich zwischen 
Ansprüchen und realen Bedingungen besondere Bedeutung. Indem 
positive Hicriehten eröffnet werden können, ist allein dadurch 
schon eine Verbesserung der Kollektivzufriedenheit erreichbar 
(vgl, Ausführungen zu .Arbeitozufriedenhe.it).
Die Einschätzung bestimmter B dingungen im Arteitskollektiv 
offenbart einen hohen Zufriedenheitsgrad mit der gegenseitigen 
Hilfsbereitschaft und der Anerkennung hoher Arfeeitequalität im 
Kollektiv, Erfreulich positiv wird such noch die Offenheit und 
Ehrlichkeit bei Auseinandersetzungen um Fehler und Mängel beur­
teilt. Dabei haben aber 30 Prozent der Jugendlichen noch kriti­
sche Positionen.
demgegenüber fällt der Zufriedenheitsgrad mit anderen Bedingun­
gen im Kollektiv spürbar ab. Bei diesen Bedingungen handelt es 
sich hauptsächlich um Faktoren, die im engen Zusammenhang mit 
der Leitungstätigkeit stehen oder über die unmittelbaren Tages­
aufgaben hinausgehende Aktivitäten der Arbeitskollektive
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betreffen. Leider ist die Zufriedenheit mit der Beratung von 
Neuerer- und Rationaliaierungsaufgaben noch unzureichend. Hier 
muß die kollektive Beratung dringend intensiviert werden. Das 
sind große subjektive Reserven zur Aktivierung des Neuererwe­
sens und der Einbeziehung der Jugendlichen in die Rationalisie­
rungsbewegung. Ihre Erschließung ist, wie im Beschluß des Zen­
tralrates der FDJ zur Massenbewegung "Rationalisieren, mehr* 
besser und billiger produzieren” zum Ausdruck kommt, eine v/ich- 
tlge, langfristige Aufgabe des Jugendverbandes bis 1985.
Eine unzureichende Aktivität auf diesem Gebiet hemmt auch die 
weitere Entfaltung schöpferischen Denkens bei den Jugendlichen, 
Davon hängt wiederum wesentlich ab, welchen Beitrag diese Kol­
lektive zur Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts im Tätigkeits- und Verantwortungsbereich erbringen.
In der propagandistischen Arbeit gilt es deshalb, die Verant­
wortung der Kollektive und Kollektivierter mit Jugendlichen im 
Wirkungsbereich herauszustellen und schöpferischen Aktivitäten 
im Arbeitskcllektiv hohe Geltung zu verschaffen«
4*6* Einschätzung der fachlichen Information
E gebnisse der Jugendforschung belegen, daß eine gute fachliche 
Information eine wesentliche Leistungsvoraussetzung ist. Wie 
wird sie von Jugendlichen in der Tierproduktion genutzt? Welche 
Reserven sind diesbezüglich noch auszuschöpfen?
Tabelle 6 s. Seite 24
Iß der Tierproduktion ist die Informiertheit auf ausgewählten 
Gebieten folgendermaßen t
fab. 6t Rangfolge der fachlichen Informationsaufnahne bei ausge* 
wählten Sachgebieten
InformatlOHEgeMete.
*•«darüber informiere ich nich.#,
regel- ab und sei- nie des trifft
mäßig au ten für mich
__________________________________________ n l g k t . & f t , . . - .
Bedienung, Pflege und
v.artung der Technik 20
Gütevorschriften für





































Betrachtet man die He lat lernen der Inf ormat ionshäuf igkeit in den 
ausgewählten Gebieten, iat eine ähnliche Situation wie bei'den
Pflanzenprodusenten ö ehtfcar*
Tiber technische Sachverhalte oind die Jugendlichen relativ gut 
informiert, Über Probleme zur Effektivierung derArbeit und Pro­
duktion sowie Gati«mal iaierung iat die Informiertheit geringer* 
Unzureichend sind die .lungern Tierproduzenten über den sachge­
rechten Kinaatz von Chemikalien ln de^Tierproduktion informiert* 
Im Vergleich zur inforsiatlonoanalyse bei Pflanzen Produzenten 
fällt cuf» daß die Inforraationshäufigkeit der Tierprodunenten 
in den untersuchten Sachgebiete» -etwas geringer ist. :>obei Ist 
allerdings Informiertheit über Gütevorschriften der Arbeite- 
tätigkelt unter den Jugendlichen in der Tierproduktion vergleichs­
weise besser (regelmäßige Informiertheit 16 gegenüber 6 und ge­
legentlich informierte 33 gegenüber 24 Prozent bei Pflanzenpro-
dussenten* Bessere Informiertheit muß Uber die Möglichkeiten des 
Breatsse© von Konzentratfutteroitteln durch hochwertiges Grund­
futter erreicht werden* hier ist nicht nur von außen*Irtschaft- 
lieber Bedeutung (iQapcrtabl&mng), sondern grundshtalinch Be­
standteil rationellen sozialistischen Wirtachaftane*
Genare 1 zeigt eich/ daß die regelmäßige T fernation zu beruf­
lich-fachlichen. Prägen in keiner Weise dem relativ hohen Bil­
dung»- und •rnlifikationoBtnnd der Jugendlichen entspricht*
Dae dürfte* sofern eine Wende herbei geführt werden kann»' eine 
der bedeutendsten subjektiven Reserven zur le isfungoste igerung 
sein* Dior wird auch von den Jugendlicher selbst so gesehen. 
Ober die Varbeaoerong der fachlichen Information sollte durch 
KIJK, "eniun.l rat der PDJ, Agrarwissenschaftliehe Gesellschaft,
T.andwirtochaftaverlag und B51 düngafernsehen v:;w. -funk epe- 
aiell bernten werden.
Sir hoben n . i p  ausgcvdihlte liinstel lungea und Verb ul tensv.-e'. - 
nen Jugendlicher zur Arbeit und Leistung n.u:-: der Grundlage 
einer cn:J e.i Analyse der 1. Steppe der Jaureuintervullstudle 
,f ArbelHeirate!lang und Leietungsverheitun Jugendlicher in der 
landwirtoofcoftlichen >VccaktionH vcrgeetellt.
